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266. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 87 . Jahrgang.

Erscheinungsweise : Smal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts-
beztrk Calw für die einspaltige Borgiszeile 10 Psg.. außerhalb desselben 1L Pfg.,
Reklamen LS Psg. Schluß sür Jnseratannahme 10 Uhr vormittags. Telcson 9.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Herren Ortsvorsteher
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 8. Oktober 1912, betr . Fischerkarten, (M .A.Bl . S.
386), zur Beachtung besonders hingewiesen.

Entsprechende Unterweisung der Ortspolizeidie¬
ner , Feld - und Waldschützen gemäß Z. IV des Erlasses
hat alsbald zu erfolgen . Nachweis hierüber ist zu den
Gemeindeakten zu geben.

Formulare zu den Verzeichnissen über beglaubigte
und ausgestellte Fischerkarten werden den Ortsvor¬
stehern demnächst zugehen.

Calw,  den 11. Nov. 1912.
K. Oberamt : Binder.

As die Srtsbehörden för die Ardeiteroersicherling.
Die im letzten Quartal aufgerechneten Quittungs¬

karten sind, soweit sie noch nicht eingereicht sind, alsbald
hieher vorzulegen.

Calw,  den 9. November 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Der BalkanLrieg.
Konstantinopel , 10. Nov . Das Kabinett Kiamil

Pascha, das seine Versuche, dem Blutvergießen ein
Ende zu machen und wenn möglich einen ehren¬
vollen Frieden zu erzielen , gescheitert sah, hat gestern
abend um seine Entlassung gebeten , die aber noch
nicht angenommen worden ist. Es scheint eben
niemand Lust zu haben , die Nachfolge zu über¬
nehmen . Das Palais , das immer mehr der Mittel¬
punkt der Entscheidungen wird , zögert, den Heiligen
Krieg erklären zu lassen und scheint mehr einer
Vermittlung der" Mächte zuzunei en. Es war
eigener Entschluß des Sultans , Machmud Schewket
Pascha zur Prüfung der Lage in das Hauptquartier
zu entsenden, damit er genauen Bericht üher den
Zustand der Armee erstatte . Machmud Schewket
hatte sich seit seinem Rücktritt ganz zurückgehalten,
der Oberbefehlshaber Nafim Pascha ist sein er¬
klärter Gegner und Fuad Pascha liebt ihn nicht.
Man fragt sich daher nach den Gründen des Palastes
zu diesem unerwarteten Entschluß. Die angebliche
Untätigkeit der Bulgaren in den letzten Tagen hat

Dienstag , de« 12. November 1912.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich. Poft-
bezugspreis sür den Orts- und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20. im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg.. in Bayern und Reich 42 Psg.

die Kriegsstimmung vermehrt . Man will hier von
allerlei Erfolgen de rTürken  wissen , die Tschorlu
wieder genommen hätten , und deren Aufklärungs¬
patrouillen bis Lüleh Burgas gelangt seien, ohne
auf den Feind zu stoßen. Auch die Haltung der
Mächte, die auf das Vermittlungsgesuch der Pforte
nicht zu antworten eilen , und Argwohn gegen die
Absichten einzelner von ihnen , haben die Fortsetzung
des Krieges als geraten erscheinen lassen. Man
meint , die Verluste der Bulgaren seien so schwer,
daß sie vor dem Eintreffen der Griechen und Ser¬
ben den Angriff nicht weiter fortführen könnten.
Man möchte hier vor dem Eintreffen von Verstär¬
kungen bei den Vulgaren einen Angriff unternehmen
und erzählt sich, Machmud Muchtar habe seine
Truppen südlich von Wisa gesammelt und sei über
See um 70000 Mann verstärkt worden , während
hinter den Linien von Tschataldscha nur 12000
ständen. Wenn man aber Augenzeugen spricht, die
aus dem Hauptquartier kommen, so hört man , daß
im Oberkommando und bei den höheren Offizieren
die Ansicht bestehe, der Krieg sei endgülig verloren
und eine Fortsetzung könne an dem Verlust der
europäischen Provinzen nichts mehr ändern , ausge¬
nommen die Rettung von Konstantinopel selbst.
Die größte Gefahr liegt jetzt aber in dem Auftreten
der Cholera.  In den Hospitälern sind zwar bis
jetzt nur Fälle von Durchfall vorgekommen, aber
unter den Verwundeten und Flüchtlingen beginnt
die Cholera und besonders bei den Truppen vor
der Stadt . Unter diesen Umständen ist es sehr be¬
denklich, daß der Stadtpräfekt erklärt , er könne bei
der Menge von Flüchtlingen und Verwundeten
nicht für eine gehörige Reinigung der Stadt und
wirksame Desinfektion sorgen, zu der ihm auch die
Mittel fehlten . Noch ist die Ruhe in der Stadt
ungestört , da auch die Kreuzer von sechs Mächten
schon angekommen sind und weitere erwartet wer¬
den. Das Griechische Patriarchat hat den Unter¬
richt in allen Schulen einstellen lassen. Viele
Familien kommen vom Lande in die Stadt oder
sind schon auf Schiffe übergesiedelt.

Bukarest, 11. Rov . Hier sind wilde Gerüchte
verbreitet über die Zustände in Konstantinopel:
Die Stadt sei an drei Stellen in Brand gesteckt,
die Polizei machtlos , die türkische Bevölkerung
flüchte in Massen auf asiatisches Gebiet , die christ¬

lichen Geschäfte würden geplündert usw. Schwer
ist der neue Feind zu nehmen , der in der türkischen
Hauptstadt aufgestanden : die Cholera . Bei den ge¬
sundheitlichen Verhältnissen der Stadt ist von ihm
das Aeußerste zu befürchten.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  12 . November 1912.

»2t Emilie Uhland , geb. Bischer aus Calw.
Uhland , dessen 50 jähriger Todestag am 13. Nov.
wiederkehrt, hatte manigfache Beziehungen zu unserer
Stadt . Die Gattin von Uhland war Emilie Bischer,
Tochter des Chefs der Floßhandels -Compagnie Jo¬
hann Martin Bischer. Ihr Geburtshaus stand im
Bischofs (das heutige L. Schüz'sche Haus ) . Der
Vater starb sehr frühe und die Mutter von Emilie
Bischer verheiratete sich später zum Zweitenmal und
zwar mit dem Hofrat Pistorius in Stuttgart . So
kam die Gattin Uhland nach Stuttgart und ver¬
brachte daselbst den größten Teil ihrer Jugend.
Uhland lernte sie im Hause ihrer Eltern kennen
und nahm sie dann zur Frau . Er hatte eine
überaus glückliche Wahl getroffen , denn Emilie
ward ihm geistig ebenbürtig und brachte ihm ein
stattliches Vermögen zu. Durch den Reichtum der
Frau konnte Uhland der Beamtenlaufbahn entsagen
und ein vollständig freies , unabhängiges Leben
führen , was auf seine politischen Ansichten und
seine dichterische Neigung von erheblichem Ein¬
fluß war . So konnte er seine Muße frei ent¬
falten und ganz nach seinen Grundsätzen
leben . Ein Bruder von Emilie Bischer war der
Rittmeister Gustav Leonhard v. Bischer, der hier
sehr bekannt und äußerst beliebt war . Er machte
den ersten französischen Feldzug mit und wurde
wegen seines mannhaften Benehmens für sich und
seine Nachkommen in den Adelstand des Königreichs
erhoben. Er bewirtschaftete das Rittergut Ihingen,
das ihm sein Vormund schon früher gekauft hatte.
Uhland kam mit seiner Frau , solange die näheren
Verwandten noch lebten , öfters hieher , um den be¬
freundeten Familien Besuche zu machen und die
Verwandtschaft zu pflegen . Vielleicht hat ihn seine
öftere Anwesenheit in Calw zu dem Lied von der
Ulme in Hirsau veranlaßt.

ep. Zum 5V jährigen Todestag von I) r. Chr.
G. Barth . (Gest. 12. Nov . 1862 .) Des Verfassers

76)
kichtenstein.

Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Marie blickte oft nach ihrem Gemahl , der ihr gegen¬
über saß, es war ihr oft, als müsse sie sich überzeugen,
daß dies alles nicht ein Traum , daß sie wirklich eine
Hausfrau sei und den Namen , den sie achtzehn Jahre ge¬
tragen , gegen den Namen Sturmfeder vertauscht habe;
sie lächelte, so oft sie ihn ansah , denn es kam ihr vor , als
gebe er sich, seitdem er aus der Kirche kam, eine gewisse
Würde . „Er ist mein Haupt, " sagte sie lächelnd zu sich;
„mein Herr , mein Gebieter ; o der gute Herr ; das liebe
Haupt !"

Und es war so, wie Marie zu bemerken glaubte;
Georg fühlte sich gehobener, mit einer neuen Würde um¬
geben ; es schien ihm, als zeigten ihm die Junker mehr
Ehrfurcht , als zögen ihn die älteren Ritter freundlicher
zu sich heran , seit er nicht mehr allein in der Welt stand,
sondern wie sie ein Hausvater , vielleicht der Stammhal¬
ter eines glänzenden Geschlechts geworden war . Denn
in den guten alten Zeiten waren die Begriffe noch an¬
ders als heutzutag , und man dachte sich den Edelmann
und den Bürger nicht anders als mit Weib und Kin¬
dern und überließ das Zölibat den Mönchen.

In die Nähe des Herzogs war der Ritter von Lich¬
tenstein , Marx Stumpf von Schweinsberg und der Kanz¬
ler gezogen worden , und auch der Ratsschreiber von Ulm

saß nicht ferne , weil er heute als Geselle des Bräutigams
diesen Ehrenplatz sich erworben hatte.

Der Wein begann schon den Männern aus den
Augen zu leuchten und den Frauen die Wangen höher
zu färben , als der Herzog seinem Küchenmeister ein
Zeichen gab. Die Speisen wurden weggenommen und
im Schloßhof unter die Armen verteilt ; auf die Tafel
kamen jetzt Kuchen und schöne Früchte , und die Wein¬
kannen wurden für die Männer mit besseren Sorten ge¬
füllt ; den Frauen brachte man kleine silberne Becher
mit spanischem, süßem Weine . Sie behaupteten zwar,
keinen Tropfen mehr trinken zu können, doch nippten
und nippten sie von dem süßen Nektar immer wieder,
bis man die Nagelprobe hätte machen können. Jetzt war
der Augenblick gekommen, wo nach der Sitte der Zeit
dem neuen Ehepaar Geschenke überbracht wurden . Man
stellte Körbe neben Marien auf , und als die Geiger und
Pfeifer von neuem gestimmt hatten und aufzuspielen
anfingen , bewegte sich ein langer , glänzender Zug in
die Halle . Voran gingen die Edelknaben des fürstlichen
Hofes, sie trugen goldene Deckelkrüge, Schaumünzen,
Schmuck von edlen Steinen als Geschenke des Herzogs.

„Mögen euch diese Becher, wenn sie bei den Hoch¬
zeiten eurer Kinder , bei den Taufen eurer Enkel kreisen,
mögen sie euch an einen Mann erinnern , dem ihr beide
im Unglück Liebe und Treue bewiesen, an einen Für¬
sten, der im Glück euch immer gewogen und zugetan ist."

Georg war überrascht von dem Reichtum der Ge¬

schenke. „Euer Durchlaucht beschämen uns, " rief er.
„wollet Ihr Liebe und Treue belohnen , so wird sie nur
zu bald um Lohn feil sein."

„Ich habe sie selten rein gefunden," erwiderte Ille¬
rich, indem er einen unmutigen Blick über die lange
Tafel hinwarf und dem jungen Mann die Hand drückte;
„noch seltener, Freund Sturmfeder , hat sie mir Probe
gehalten , drum ist es billig , daß wir die reine Treue
mit reinem Golde und edle Liebe mit edlen Steinen
zu belohnen suchen. Doch wie , Eure schöne Frau ver¬
gießt Tränen ? Ich weiß die Quelle dieses klaren Taues,
es ist die Erinnerung an Unser bitteres Geschick, die Wir
selbst heraufbeschworen haben . Hinweg mit diesen Trä¬
nen, schöne Frau ; am Hochzeitstag ist es kein gutes
Zeichen. Doch mit Verlaub Eures Eheherrn will ich
jetzt eine alte Schuld einziehen . Ihr wißt noch, welche?"

Marie errötete und warf einen forschenden Blick
nach Georg hinüber , als fürchtete sie, jenes alte llebel,
das sie oft kaum zu beschwören vermochte, möchte wieder¬
kehren. Georg wußte recht wohl , was der Herzog meine,
denn jene Szene , die er hinter der Türe belauscht, war
ihm noch immer im Gedächtnis , doch er fand Gefallen
daran , den Herzog und Marien zu necken, und ant¬
wortete , als diese noch immer schwieg: „Herr Herzog,
wir sind jetzt zusammen ein Leib und eine Seele , wenn
also meine Frau in früheren Zeiten Schulden gemacht
hat , so steht es mir zu, sie zu bezahlen ."

(Fortsetzung folgt .)



der „Biblischen Geschichte", der „Calwer Vibel-
erklärung ", Herausgebers der „Jugendblätter " Dich¬
ters von „Der Pilger aus der Ferne " Todestag
fährt sich heute zum 50 . Male . Sein Leben und
seine Wirksamkeit sind bei uns bekannt genug , um
ohne viel Gerede aus diesem Anlatz seiner in
stiller Dankbarkeit gedenken zu können. Barth ist
gebürtiger Stuttgarter und stammt aus einem
den Gemeinschaftskreisen angehörenden Hause. Der
Gemeinde Möttlingen , hiesigen Oberamts , ge¬
hörte die beste Zeit seines Lebens , dort wirkte er
von 1824 bis 1838 . Er war bekannt als freimüti¬
ger Prediger und weiterhin durch die Herausgabe
des Calwer Missionsblattes und seine persönliche
Wirksamkeit für die Mission . Mit dem bekannten
„Calwer Verlag " schuf er sich einen Mittelpunkt
für seine Bestrebungen . Aus diesem Verlag gingen
eine ganze Reihe von Schriften für den Unterrichts¬
gebrauch hervor : für biblische, kirchliche, Missions¬
und -Profangeschichte, auch Werke für Naturkunde
und verwandte Wissensgebiete , von denen mehrere
in eine Reihe von fremden Sprachen übersetzt sind.
Aus seiner Feder stammen auch die „Süddeutschen
Originalien ". Barth blieb unverheiratet . Seine
Frömmigkeit , wenn sie auch, wie bei manchem seiner
Zeitgenossen , einen Hang zum Mystischen und Apo¬
kalyptischen zeigte , war doch im Kern gesund und
vor allem bewährt durch die Tat eines Lebens
voll freudiger Aufopferung.

VV. Lotterieglück. 500000 Mk. der Preußisch-
süddeutschen Klassenlotterie fiel auf die Nummer
91059 Abteilung 1 und 2.

scb. Mutmaßliches Wetter . Aus dem Nord¬
westen wandert ein tiefer Luftwirbel gegen Oester¬
reich-Ungarn vor . Unter seinem Einfluß ist für
Mittwoch und Donnerstag in Höhenlagen zu Schnee¬
fällen geneigtes , im übrigen naßkaltes Wetter zu
erwarten.

-X- Bad Liebenzell , 11. Noo . Gestern fand hier
der erste Eemeindeabend in diesem Winter statt.
Der geräumige Saal des Easth . z. Linde vermochte
die große Zahl der Eemeindeglieder kaum zu fassen.
Stadtpfarrer Marquardt begrüßte die Versammlung,
indem er auf die Bedeutung des Tages , des Ge¬
burtstages Luthers , hinwies . Hierauf ergriff der
Hauptredner des Abends , Pfarrer I l g von Unter¬
reichenbach, das Wort . „Luther und die
Musik"  hatte er sich zum Thema gewählt . Der
Redner entwarf zuerst ein treffliches Bild dieses
kerndeutschen Mannes , indem er dann auf Luthers
allgemeine Stellung zur Musik einging , der ja der
holden Mufika nach der Theologie die erste Stelle
einräumte . Sodann schilderte er Luther als Kompo¬
nisten und geistigen Vater des ersten deutschen
Choralbuchs . Er zeigte , wie Luther eine besondere
Freude an den kräftig -herben, schlichten und doch
so inhaltsvollen Melodien hatte und jeder süßlich¬
sentimentalen Musik, wie sie insbesondere auch in
gegenwärtiger Zeit von England und Amerika zu
uns herüberkommt, abhold war . Einige Mitglieder
des Jünglingsvereins trugen passende Gedichte vor
und brachten eine Begebenheit aus Luthers Leben,
„Luther im Bären zu Jena ", zur Auf¬
führung . Wir sahen da den Eottesmann als
Junker Georg auf dem Weg von der Wartburg
nach Wittenberg rastend in Gesellschaft von Stu¬
denten und Kaufleuten , wie sie über die , alle
deutschen Gemüter bewegende Lehre und über den
seit einiger Zert verschwundenen Luther redeten.
Frl . Weitbrecht , Pfarrer Jlg und Lehrer Haug er¬
freuten die Anwesenden mit einigen Proben edler
Hausmusik . Verschönt wurde auch der Abend durch
den Vortrag einiger gut einstudierter Chöre seitens

des „gemischten Chors ". Das Schlußwort sprach
Stadlpfarrer Sandberger , indem er allen , die zum
Gelingen des Abends beitrugen , dankte. Mit Be¬
geisterung wurde dann von der ganzen Versamm¬
lung der Choral „Ein ' feste Burg " angestimmt.
Mit dem Bewußtsein , einen wirklich schönen und
erhebenden Abend verlebt zu haben , verließen die
Teilnehmer den Saal . Es hat sich gezeigt , daß der¬
artige Veranstaltungen den Eemeindegliedern nach¬
gerade zum Bedürfnis geworden sind.

N Pforzheim , 12. Nov . In vergangener Nacht
gegen 11 Uhr ist Dach und Dachstock des Anwesens
von Gebrüder Hoffmann , Jnstallations - und Kupfer¬
schmiedgeschäft am Altstädter Kirchenweg , ausge¬
brannt . Das Feuer verbreitete sich auch auf das
anstoßende Fabrikgebäude , jedoch blieb es Dank
dem raschen Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr
und der Weckerlinie auf die Mitte der nördlichen
Dachung beschränkt. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt . In dem ausgebrannten Dachstock
befand sich viel Packmaterial , Kisten, Latten und
Holzwolle , das ein Raub der Flammen wurde.

Aus Welt und Zeit.
München, 11. Nov. In der Maxkaserne ll übte sich

gestern nachmittag ein Unteroffizier im Korridor nach
der Treppe im Scheibenschießen. Unglücklicherweisekam
ein anderer Unteroffizier mit einer Taffe Kaffe von
der Kantine die Treppe herauf , ohne daß er von dem
Unteroffizier bemerkt wurde , der in demselben Moment
einen Schuß abgab . Der Schuß traf den Unglücklichen
in das rechte Auge und ging durch den Hinterkopf . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt . Der Unteroffizier,
von dem der unglückliche Schuß abgegeben wurde , war
ganz verzweifelt , als er sah, was er angerichtet hatte.
Er ging nach seinem Zimmer und schoß sich mit seinem
Dienstgewehr in die Schläfe, sodatz der Tod sofort ein¬
trat.

Paris , 11. Nov . Ein deutscher Geschäftsmann
namens Schwarzlose , 69 Jahre alt . ist am Sams¬
tag in seinem Bureau von zwei Banditen über¬
fallen worden . Sie versuchten ihn zu erdrosseln,
raubten ihm seine Brieftasche mit 340 Franks und
suchten auch den Geldschrank zu erbrechen, als sie
gestört wurden und entflohen.

London , 11. Nov . Die Regierung ist bei der
Beratung der Homerule -Vill heute mit einer Ma¬
jorität von 22 Stimmen geschlagen worden , indem
ein Abänderungsantrag der Opposition in Bezug
auf den finanziellen Teil des Gesetzes mit 228
gegen 206 Stimmen angenommen wurde . Das
Haus hat sich unter großer Aufregung vertagt.

Landwirtschaft und Märkte.
Stultgart , 11. November . Landesproduktenbörse.

Auf dem Eetreidemarkte herrschte in abgelaufener
Woche eine noch selten dagewesene Eeschäftslosigkeit,
denn einerseits wollen die Käufer den Ausgang
des Balkankrieges abwarten und andererseits lauten
die Berichte über die bevorstehende Ernte recht
günstig , welch beide Faktoren zu dieser Zurückhal¬
tung Veranlassung zu bieten scheinen. Für die Ee-
treideversorgung Europas kommt augenblicklich
immer noch Nordamerika in Betracht , denn trotz¬
dem die Dampferfrachten von Rußland und Ru¬
mänien wieder wesentlich billiger geworden sind,
geben diese Provenienzen kaum Rechnung. Das
Geschäft an der heutigen Börse erstreckte sich nur
auf die Deckung des notwendigsten Bedarfs.

Wir notieren:
Weizen, württ . 20.50 bis 22 .50 ^

„ fränk. 21 .50 „ 22.50 „
„ bayr . 22 .— „ 23.50 „

Weizen Rum. 24.50 bis 25.—
„ Azima 24 .25 „ 24.75
„ Saxonska 24.25 „ 24.75
„ Nowr .-Azima 22.50 „ 23.50
„ Laplata 23.50 „ 24.76
„ Kansas II 24 .50 „ 25 —

Kernen, neu 20 .50 „ 22.50
Dinkel , neu 14.— „ 16-
Roggen 1875 „ 19.25
Gerste, württ. 20 — 22.—

.. Pfalz. 23 .25 23.75
„ bayr. 22 .— 23 —
„ Tauber 22.50 23.—
„ fränk. 22 .50 23.—

Futtergerste 17 — „ 17.50
Hafer , württ. 16.— „ 20.—

„ amerik. 20 .75 „ 20.75 „
„ russ. 20 .75 21.75

Mais , Laplata 16 — 16.25
Tafelgries 34 .50 „ 35 —
Mehl 0 34.50 35.—

1 33.50 34.—
2 32.50 33 .—
3 31 — „ 31.50
4 27.50 28 .— „

Kleie 9.50 „ 10.— „

Pforzheim , 9. Nov. Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 73 Milchschweinen. Verkauft wurden
60. Preis pro Paar 32—40 Mark.

Herrenberg , 9. Nov. Auf den heutigen Schweine¬
markt waren zugeführt : 85 Stück Milchschweine: Erlös
pro Paar 40—55 Mark , 72 Stück Läuferschweine: Er¬
lös pro Paar 60—90 Mark . Verkauf : flau.

Für die Cchriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

LanimirtslM Bezirksvemn Calw.
Die Geschäftsstelle des Württembergischen Biehver-

wertungsverbands vermittelt von Nun an auch Läufer¬
schweine, fertig zum Anstellen zur Mast (im Gewicht von
40 bis 70 Pfund , Preis zurzeit franko Station 78 bis
83 cK per Zentner Lebendgewicht) . Bestellungen in grö¬
ßerer Anzahl können durch Darlehenskaffenvereine oder
die landw . Bezirksvereine jederzeit an die Geschäfts¬
stelle, Stuttgat , Hackstraße 41, gerichtet werden.

Auf obiges , im Landw . Wochenblatt Nr . 43 S . 697,
erschienenes Ausschreiben mache ich die Vereinsmitglie¬
der hiermit aufmerksam.

Es handelt sich bei dieser Vermittlung um das ver¬
edelte Landschwein, das aus Bayern bezw. Hannover
durch die dortigen Viehverwertungsgenoffenschaften di¬
rekt von den Landwirten bezogen wird . Die genannte
Geschäftsstelle ist in der Lage, jede beliebige Anzahl (je¬
doch nicht weniger als 50 Stück), die einzelnen Tiere im
Gewicht von 40—70 Pfund zu liefern . Der Preis richtet
sich nach der jeweiligen Marktlage und wird das Pfund
auf 80—83 Pfg . franko Station zu stehen kommen.
(Hausierhändler , die die Tiere aus zweiter oder dritter
Hand bekommen, verlangen heute für Ferkel im Gewicht
von 25—30 Pfund 30—35 Mark , so daß das Pfund auf
1 und darüber zu stehen käme.)

Calw,  den 7. November 1912.
Vorstand des landwirtschaftl . Bezirksvereins:

Regierungsrat Binder.

Reklameteil.

R« TA TH ß«, DE Ittkß
vorrüglick im desrkmnck , billig im Oebrnuck . Vas ? kunci
von blk . 2.60 nn , 100 Ornmm nk 55 kkg . bei

v . Oaslvnbsilen ' s VIsvkK V . 8 «»vk » .

Ludwig Ahland.
(Geboren 26. April 1787, gest. 13. November 1862.)

(Schluß.)
Er sollte nicht lange im Zweifel bleiben . Das Mäd¬

chen setzte sich und las und auf dem Umschlag des Buches
entdeckte der Verliebte das Wort „Uhland ". Das ge¬
nügte ihm. — In einem Mädchen, das Uhland liest,
steckt Gemüt und der Sinn für kerngesunde, deutsche
Poesie. Mit ihr sich das Herz füllen lassen, dazu möge
die fünfzigste Todesfeier die Schwaben neu ermuntern.
Es braucht ja nur der Anführung seiner Lieder und Ge¬
sänge — und Welten von Schönheiten und reine Quel¬
len der Freude erschließen sich einem. „Ich bin so gar
ein armer Mann ", „Das ist der Tag des Herrn ", „Ich
bin vom Berg der Hirtenknab ", „Die linden Lüfte sind
erwacht", „Bei einem Wirte wundermild ", „Wir haben
heut nach altem Brauch ein Schweinchen abgeschlachtet",
„Wir sind nicht mehr beim ersten Glas ", „Was kann
dir aber fehlen , mein teures Vaterland ", „Ich hatt'
einen Kameraden " usw. Und welcher Glanz , welche
Sprachgewalt tritt in seinen unsterblichen Balladen her¬
vor ! Dem Schüler schon klopft das Herz im Leibe bei
„Des Sängers Fluch," „Der Ueberfall im Wildbad ",
„Die Schlacht bei Döffingen ", „Die Schlacht bei Reut¬

lingen ", „Vertran de Born ", „Schwäbische Kunde",
„Taillefer ", „Das Glück von Edenhall " und das , was
der Schwabe zuerst über Hirsau  erfährt , ist : „. . . zu
Hirsau bei dem Abte, da kehrt der Ritter ein . . ." und:
„Zu Hirsau in den Trümmern , da wiegt ein Ulmen¬
baum " usw. Ueber dem dürfen wir uns noch an seinem
„Herzog Ernst " und der darin entfalteten edlen Sprache,
an seinem „Ludwig der Baier ", desgl . an sei -.sn wissen¬
schaftlichen Abhandlungen über „Walther von der Bo-
gelweide", „Schriften zur Geschichte der Dichtung und
der Sage ", „Ueber das altfranzösische Epos " erquicken,
deren jedes einzelne wert wäre , in seinem Wert beson¬
ders zergliedert zu werden . — Uhlands Leben war ein
köstliches, weil es Mühe und Arbeit , Friede und Glück
gewesen ist. An der Seite einer verständigen , lieben
Gattin , die ihn in seinem innersten Wesen und in seiner
Charakterveranlagung voll begriff , war ihm für sein
dichterisches, wissenschaftliches und politisches Wirken
derjenige Rückhalt geschaffen, dem ein nicht unwesentli¬
cher Einfluß auf die gemütvolle Seite seiner Tätigkeit
zugeschrieben werden muß : das Glück friedlicher , harmo¬
nischer Häuslichkeit . Seine Frau , Emilie , geborene
Bischer aus Calw,  war ihm in Wahrheit auch Gefähr¬
tin seines Geistes und wird für alle Zeiten m i t ihrem
Gatten genannt werden als die, die ihm ebenbürtige

Genossin war . Und dieses ungetrübte Eheglück wäre
vollkommen gewesen, wenn durch das stille llhlandhaus
frohe Stimmen eigener Kindlein gehallt hätten . —
Uhland stand abseits der Kirche; sein religiöses Glau¬
bensbekenntnis hat er in seinem „Die verlorene Kirche"
niedergelegt . Als am Abend des 13. November 1862
durchs Schwabenland die Nachricht sich fortpflanzte,
Ludwig Uhland sei tot , da haben nicht nur seine Tübin¬
ger, seine Schwaben , um ihn geklagt, überall , wo echte
deutsche Poesie, Natürlichkeit und Ehrlichkeit , der Drang
nach Gerechtigkeit und besonnener Freiheit eine Stätte
hatten , empfand man sein Hinscheiden als persönlichen
Verlust und sein Tod pägte es allen ein, wie sehr er
der Dichter des damaligen Deutschland war . — Du rau¬
schender Neckarflutz, klinge heute durchs Land zu unsres
großen Uhland Ehren ! Wo du an grauen Burgen , an
lieblichen Kapellen , an Ufern verträumter Schwaben¬
dörfer vorllberschwindest, wo deine Seiten schmucke Orte
mit aufrechten Bürgern , braven Frauen und schönen
Mädchen säumen, da fings in die Herbstluft hinein , daß
das schwäbische Volk den, er ihm so wonnige Melodien
aus heimischem Volksgemüt sang, der so furchtlos und
treu der Freiheit Herold war , der sein Heimatland so
unendlich liebte , unvergessen in seinem Herzen trägt!

? . U.



Amtliche und Privatanzeigen
SkaÜtgemelnöe Calw.

Bekanntmachung,
5orislaemokrst. ksrlel.

Am Freitag,  den 15. November 1912, abends 8 Uhr,
wird sich unser Kandidat,

Die Wahl eines Abgeordneten des Oberamtsbezirks Calw für den
-Landtag findet am

Samstag, den 16. November 1912,
von 10 Ahr vormittags bis 7 Ahr abends,

^ Beim Schluß der Wahlhandlung werden nur noch diejenigen
Wähler zur Stimmabgabe zugelassen, welche mit dem7 Uhrschlag im
Wahllokal bereits anwesend sind.

Als Wahllokal für den Abstimmungsdistrikt! (Calw siidl.
Hälfte mit Calwer Hof. Tanneneck, Walkmühle. Krappen und Bahnhof)
ist der Sitzungssaal im II. Stock des Rathauses bestimmt.

Wahlvorsteher dort ist: Stadtschultheiß Conz;
Stellvertreter: Stadtrat Eugen Dreiß.

Als Wahllokal für den Abstimmungsdistrikt II (Calw nördl.
Hälfte mit Gutleuthaus und Windhos) .ist die Stadtpflegekanzlei
bestimmt.

Wahlvorsteher dort ist: Stadtpfleger Dreher;
Stellvertreter: Stadtrat Gustav Schlottere  r.

Die Grenze beider Wahldistrikte bildet eine Linie, welche vom
Weinsteg durch das Biergäßchen den Kirchberg entlang zum Zwinger
zieht, wonach im Bischofs das Gebäude Nr. 493 zur südl., Nr. 494 zur
nördl., im Zwinger das Haus Nr. 303 zur südl., Nr. 302 zur nördl.
Hälfte gehört.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Wähler
den Stimmzettel selbst in die Urne legen, daß dies aber erst ge¬
schehen darf, wenn der Name des Abstimmenden in der Wählerliste
aufgefunden ist und einen Vermerk über die Abstimmung erhalten hat;
ferner, daß die Stimmzettel in einem amtlich gestempelten, im Wahl¬
lokal erhältlichen, unverschlossenen, mit keinem Kennzeichen ver¬
sehenen Amschlag abgegeben werden müssen.

Calw, den 11. November 1912.
Stadtschultheißenamt:

Conz.

Me Wahlberechtigten siir die LandlWinahl
in Hof Dicke, Waldeck, Station Teinachu. Oeländerle
werden auf den Anschlag am Rathaus in Stammheim auf¬
merksam gemacht, wonach die Landtagswahl für den Abstim¬
mungsdistrikt der Eesamtgemeinde Stammheim am 16. No¬
vember 1912, von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr auf
dem Rathaus in Stammheim stattfindet.

Stammheim , 11. November 1912.
Schultheitzenamt.

Raufe r.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der langen Krankheit
und bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters

Marlin Lörcher,
für die vielen Blumenspenden nud die ehrenvolle
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers
sagen wir herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen suche ich ein in Küche und
Haushaltung erfahrenes, nicht zu
junges

Eintritt möglichst sofort.
Frau Emma HSntzler,

Buchhandlung, Calw.

kraulsZn
es blitzt

beim bellen Z .mnenkberrrs
nur , wenn Sie ikrs küblcben
küllcben mit Sckuken um¬
geben , die nur mit kilo ge¬
putzt lind So kalten es alle
anderen  und —

I man siebt« ibnen an.
I 8ie Nonnen kilo in kcbwars,
^ ^raun̂ gelb̂ ^ äwewbaben^
Verlangen 8ie bitte nur

Mechaniker-
Lehrling

kann sofort eintreten.
Maschinenfabrik Pfeiffer,
Pforzheim, Durlacherstr. 22.

i>. p.
kleine» besten D»nlt kür Ibre vor»

b°ekkl!cke Kino- Leibe. leb K»tte
Em Xr»mpt»deree»cdvür und dured
o« Qednmeb lbrer 8»Ibe vuräe
leb d»rd vieler derxesleHt. Kino
SLlbe vercle leb, vo leb nur Icium.
»ui» wilrmrte empkeklen.

O- 1. N.
runo -LlUve virU mit crkolx xe- en

Lelntciden , bleckten und naut-
lelcten rnxevLndt uncl ist in Dosen
L Mk. 1.15 uncl btic. 2.25 in den
^potkeken vorrstix ; aber nur eckt
in Orr^ inLipLcicun̂ veiü -xrün - rot
und Nrma Kick. Lckubert K Lo ..

^eindokla - Dresden.
r »I,cliunxen weise mrn rurück.

Lin guterhaltenes

Schaukelpferd
wird zu kaufen gesucht. Offerten
unter8 . 38 an die Geschäftsstelle
ds. Bl. erbeten.

Herr Georg Reichel
seitherig« LmdiagMgeoMcler

im Sasthos zum„Badischen Hos" in öffentlicher Versammlung den hiesigen
Wählern vorstellen.

Tagesordnung:

Me iemrstehende Lan-tagsimihl md die SozillldemkrEe."
Hiezu ist jedermann sreundlichst eingeladen. Freie Diskussion.

Das Wahlkomitee.

LüüLllicde Lälwe von2 M.an.
Pont mit von slton p ôkodonovliooog >

kür 2 Pilsi -Ir erkalten Sie bei mir den sokteo 0ouplo - kster »1- 2skii , <1er
uncl stönUoto Lomp .-Stift -Loko »ßoi- vielt l

LsiZL« liedisse kosten bei mir noi - Sk Mselr , mit 2 Islinen lüsesntie»
Lslin » iol »en in clen meisten källen vo » »tk >i«lig » ebrr>ee » Ios I-— kllsnlr»

- Plomben von 2 blsi -Ir an -
Mlsii ! Ist inoin Vt« u!

üebisse obno lästige Lsunionplstto , fast «imoi -bi -evblüob » krönen - uncl Lrückenarbsit nur
in Qold, bei billigster Lerecknung . — Ickten 8ie aut die kirma:

Lingong»suniotnoooo 2.lletom-Irlw-Atilirr?t«»lirl«, »« l««x»lt;xl»tr,
ksong Vaiaiiigvi ' , Ventl3t.

8pi »ookotun «>on i laglick von 8 llkr morgens bis 7 llkr abends . Sonntags von 9—2 llkr.

Ulr wohl-
dekömmliche7isÄ'

-unS - O

Xrsllkelliaelllö
empfehle ich:

MavroHaphne „Ncvala"
als die Krone aller Südweine,
zu 2 .— die Flasche.

Mealciiial -Versettvelir
ä I.4V pr. Flasche.

Samsr -Murkat femsterSüß-
wein, ä I»— pr. Flasche.

Sjähriger Rotwein,
außerordentlich beliebt und
preiswürdig zu die Fl.

Nmll VeorslS.
.

Niifüs-kviti'en
haben sich zahlreiche Fahrer ge- z
wöhnt, Wybert-Tabletten mit¬
zunehmen. Die staubige Luft,
das rasche Atmen greift die Kehle
an, sie wird trocken, der Hals
rauh und die Stimme heiser, be¬
sonders wenn man sich noch von
der Fahrt erhitzt dem Zuge aus¬
gesetzt hat. Dann wirken ein
paar Wybert-Tabletten Wun¬
der: wie sie im Munde zergehen,
lindern sie die Heiserkeit und
schaffen einen freien Hals. Der
Preis ist in allen Apoiheken und
Drogerien1Mark pro Schachtel.

Am Dienstag , den 12. November, abends 8 Uhr, findet
in der Restauration Schechinger  eineMitgliederversammlung
statt , zu der auch die Angehörigen der Nationalliberalen
(Deutschen) Partei und des Jungliberalen Vereins freundlich
eingeladen find.

Tagesordnung : Landtagswahl.
Der Ausschuß.

stechnungzsormulare
liefert rarch unä in schöner llu5-
fükrung äie Druckerei äs. ö!.

Müll küliner ^

«
»
»»«
«

Karl Arleo« Nsckk.
Wimi-iis.MUkv rrdkim  r«m»M-Ar.r
tmlei,M ,Wr-»ml

MilMei n-
llpsrle klurmhl in pckrent-llrliliein.

liötelibL tüööslöelrM
eckt 8i!ber, vel-silbett, ^tpsks unl! 8lak!.

k'ür Vereine auswaklreicbstes b,a § er am bie5 . kiatre in

Pokalen,Heillern,Emblemen etc.
LnkSitk voll Lkt§o!i! M Littilbss ru köeüell kfkirsll.

den Sonntagen ist mein Osscksit von II —l vkr xeokknel.

rr



All lllk Ml « ill M llllil WU
Am Samstag , den 16. November, sind die Volksvertreter zur Abgeordnetenkammer neu zu wählen.
Für den hiesigen Bezirk hat der Bund der Landwirte und die Konservative Partei in dem

Landwirt Gustav Fahrion in Hof Dicke
einen Kandidaten aufgestellt, der alle Gewähr  bietet , daß unser Bezirk im Landtag aufs Beste  vertreten !
sein würde.

Unser Kandidat Fahrion wird insbesondere eintreten:
für Erhaltung md Förderung des Mittelstands in Stadt and Laad. Erhaltnng des nnferer Land-

' " ' nötigen Schatzes, Sördernng der Handwerks, sowie der kleineren and mittlerm
Seschöstslente

sür möglichste Sparsamkeit im Staatshanshalt,
für gerechtere Betteilang der Staats- and Gemeindesteuern,
für Erhaltnag des christlichen Geists in anserea Schulen unter Verwerfung aller Bestrchnngen ans

Einführung simultaner, konfessionsloser oder gar religionsloser Schalen,
gegen Trennung non Kirche und Staat.

Gerne hätte Herr Fahrion persönlich den Wählern sein Programm vorgetragen , leider über er¬
laube« ihm zur Zeit seine Gesundheitsverhältniffe nicht, sich den Anstrengungen
und Beschwerden der Wahlreisen zu unterziehen.

Wenn wir trotzdem bitten , für nnseren Kandidaten Fahrion zu stimmen, so tun wir dies in der
Aeberzeugung, daß Herr Fahrion den meisten Wählern längst bekannt ist als ein MüNN , V0N
dem sie überzeugt sein dürfen , daß er die Interessen seiner Wähler und unseres
Bezirks nach bestem Wissen und Gewissen vertreten würde.

der Bundes der Landwirte und der Kouseroatioen Partei.

verkaufe ich sämtlichevorgerückter

liinaer Me
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Hans Schawle,
Sadstraste.

mann l ŝgs
— —— —— dauern bis-

Samstag , Scn 23.November
Warenhaus Geslhlv.Kleelnann.

MeMWseU
sind eingetroffen. Empfehle auch zu¬
gleich meine eingebundenen

Kasserolle
Aeitere Kasserolle werden stets

eingebunden.
Alb. Knoll, Geschirrhandlg.

obere Marktstraße.
Bon einer kleinen, kinderlosen

Familie wird eine 2zimmrige

Wohnung
mit Zubehör gesucht. Näheres zu
erfragen bei Herrn Bäckermeister
Lutz, Badstraße.

Serben eingrttsNen-
kln grosser Posten sehr preiswerte

kWtel keslel
ru Lsnümen,stleiäem,stecken,Simen.

Luglelch empfehle meine reichhaltige Muster-
rr starte in einfachen bis reinsten Stoffen, r:

Mlö 5v!UWk sm Markt.
Gechingen.

Um mein Lager zu räumen , setze ich einen großen Postew

Kleiderstoffe, Ellenwaren , Weiß-
und Wollwaren , Porzellan

zu bedeutend herabgesetzten Preisen dem Verkaufe aus.

elirMsil keWsilger.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

